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„Ingenieur, zum Marine⸗Ma f 
Schiffbau⸗Ingenien r Aſpixant, zum Maxine Schiffbau Unter⸗In⸗ 
leur; Thomſen, Marine⸗ 
Rarine⸗Maſchinenbau Unter, 
Der König bat den Präſidenten des Appellations gerichte in ale gleiche Frage in demjenigen Lande, welches am längſten parl ta⸗ 
rſtadt, Dr. * Schelling, zum Vize-Präsidenten bei Ache parlamemm 
e een dae e dem Sandee ben bra 
eg 1. P. bei feinem Au en aus dem Staatsdienſte den Charakter f ft 1 inkfons Ä 
15 Get. Rechnungs⸗NRath beigelegt. In England beficht ein Privilegium der Parlamentsmit 


*. 


Algefunden. Die Gerüchte 


4 * 
eichnet. 


en zu können, daß die 


däſidentſchaft 
Rom, 2. Januar. Die 


ſei von keinerlei Gefahr 


eſeitigen. 


na, welches ausſpricht, 


hellen Verhältniſſe Italiens 


ö ten Einnahmen belaufen 
enswerth iſt, daß trotz der 


Ausgaben fieht man einem 


eich sp 
Bukareſt, 1. Januar. 


areſt 3. Januar. 


wen und ſich darauf bis zu 


6 Amtli 
Berlin, 3 Januar. Veränderungen im Marine Bau- Ingenieur- bringt das „Juſtizminiſterialblatt“ in feinem nichtamtlichen Theil fol⸗ 


onal: Dede, Marine⸗Schiffbau⸗Ingenieur, zum 
u Ober⸗Ingenieur; Lindemann, Marine⸗Schiffbau⸗Unter⸗Ingenieur, 


; Marine Schande Maß Hoffert, Marine-Maſchinenbau. ein Meitalien des Reichstages währen der Sidungsperiode ohne Sur 


Telegraphiſche Machrichten. 
Paris 3. Januar. Heute Vormittag hat ein Miniſterrath 


9 Miniſteriums werden von der „Agence Havas“ als unbegründet 


Paris, 3. Januar. Geſtern bat im Palais Elyſée abermals 
ME Konferenz von einfluß reichen Mitgliedern der National verſamm⸗ 
ung im Beiſein des Marſchall⸗Präſidenten ſtattgefunden. Die 
gene Havas“ bemerkt, bei Veranſtaltung der Zuſammenkunft habe 
ie Adſicht obgewaltet, den einzelnen Deputirten Gelegenheit zu geben, 
über die poritifche Situation dem Marſchall gegenüber unum⸗ 
unden zu äußern und dieſen in den Stand zu ſetzen, die Anſichten 
zer Deputirten unmittelbar von ihnen vernehmen und ſo einen Ein⸗ 
ick in die unter den Abgeordneten vorherrſchenden Stimmungen ge⸗ 
en zu können. Die „Agence Havas“ iſt ferner in der Lage, ver⸗ 


entlich dazu beitragen würden, die Meinungsverſchiedenbeiten unter 


Dinne des unperſönlichen und die gemäßigte Rechte für das perſönliche 
ebtennat aus. Perter drückte ins beſondere fein Bedauern aus, daß 
de gemäßigte Linke zu den Konferenzen nicht zugezogen fet. 


gleichfalls ihre Neujahrsglückwünſche dargebracht. Der König 
auf die bezügliche Anſprache erwiedert, Italien ei freue ſich der 
e und Achtung der auswärtigen Mächte und der europäiſche Frie⸗ 


1 Florenz, 2. Jauuar. Das Urtheil der Anklageſektion von Bo⸗ 


n kein Prozeß einleiten fei, iſt von der „Gazzeta d' gtalia“ veröf 
kutlicht worden. Das Journal fügt hinzu, durch das Aktenſlück ſtelle 
i heraus, daß die Verhaftungen auf Grund zahlreicher und drin⸗ 
Render, zur Verhaftung berechligender Verdächtsgründe erfolgten. 


Reiben Garibaldi's in welchem derſelbe mit Rückſicht auf die ſinan⸗ 


gtenkammer votirten Nationaldotation ablehnt. 
London, 3. Januar. Im füdlichen Wales haben 50,000 Gru 
en» Arbeiter die Acbelt eingeſtellt. — Aus Kalkutta wird vom 
eutigen Tage berichtet, daß die Anführer, der Duffla am 28. vor. 
Dis ihre Unterwerfung angeboten baben. Die engliſchen Truppen 
ind am 30. v. e in ihre Niederlaſſungen eingerückt. 
Betersburg 3 Iammar. Die Zeitungen geben cine Analyfe des 
Berichts der Raich kontrole für vas Jahr 1873. Der „Golos“ ber 
ane ſich ein a. 1,198, 000 Rubel berausgeſtelt Hierbei 
aus er zu erwähnen, 28 5 Einnahmen über den Voranſchlag bin⸗ 
2 eine ſo erbebliche Steigerung ergaben, daß eine Mehrausgabe von 
Millionen ermö licht wurde, in Folge deren jenes Deſtzit entiand. 
die aus der Beſteuerung der Kronländereien durch den Zemſtwo er⸗ 


Ne Einnahmen im Budget für da? Jahr 1875 noch um 10 Millionen 
Über veranſchlagt worden find. Trotz neuer in Ausſicht genommener 


Algegen. Neue Steuern find dabet in keiner Weiſe erforderlich ge. 
dorden, vie mehr bat man mebrere Ausgab:poften von den ſogenann⸗ 
er standen auf den Reiche ſchatz übertragen können 


ektift Budget pro 1875 genehmiat. Das zu deckende Difuit bei 
ſägt biernach noch 3% Millionen IB. 


. N irtenkammer votirte Rentengeſetz mit einigen Zuſätzen angenom⸗ 
m 20. d. M. vertagt. 


leber die Ereigniſſe in Spanien 
liegen uns folgende Depeſchen vor: p 


Berlin, 2. Januar. In Folge des Pronunciamentos zu Gunſte 
des Don Alfonſo haben ſämmtliche Chefs der kpaniſchen Miſtonen 
im Auslande ſofort ihre Demiſſion gegeben. Wie verlautet, werden 
Ion eng a ee der hieſige Geſandte Graf 

erden, ſondern i 

Händen ih e weiterführen. unter den veränderten Um⸗ 

elbliverſtändlich hat auch der offizielle‘ Verkehr un 5 Ya 
Geſandtſchaft in Madrid fofort aufhören müfjen, = — 5 9 75 
mebr wieder blos ein offiziöfer Verkehr wie vor der Anerkennung der ah 
Exekutivgewalt Serrano’s Platz greifen. Graf Hatzfeld bat 
ſeinen Urlaub bereit angetreten und wird, wie beſummt verlautet, 
nicht wieder nach Madrid zurückkehren. ? 


Köln, 3. Januar. Der „Köln. Ztg.“ wird aus Paris ge 5 
Der neue König von Spanien denkt noch N fünf Poe 
hier zu bleiben um ſich dann in Marſeille von ſpaniſchen Kriegsſchif⸗ 
fen Be 10 laſſen. Katalonien und Andaluſien ſind ruhig. 

Brüſſel, 3. Januar. Die hieſigen Journale haben Zwei Be 
die Meldung der „Agence Havas,“ daß die Felg ische ee 12 ae 
reits geſtern die neue ſpaniſche Regierung anerkannt babe. 2 
Eine formelle Anerk nnuag werde erſt erfolgen können, ſobald man von 
der wirklichen Tbronbeſteiaung des Königs werde Kenntniß erhalten 1. 
baben. Aller Wahrſcheinlichkeit nach ſei bisher nur ein perſönlicher 
Glückwunſch des Königs Leopold an den König Alfons erfolgt. 


Zur Verhaftung von Varkamentsmitgliedern 


ches. 


r 
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Marine Schiff genden bereits angekündigten Auffag: 
Die Rechtsfrage: ob nach der Verfaſſung des deutſchen Reichs 


&inenhau-Ingenteur ; Kisch. Dia ſtimmung dez Hauſes zur Verbüßung einer rechtskräftig erkannten 


Strafe verhaftet werden könne, bat in Veranlaſſung eines in neueſter 
Zeit vorgekommenen Falles die öffentlche Meinung vielfach beſchäftigt. 
Es dürfte darum nicht ohne Intereſſe ſein, zu unterſuchen, wie die 


Maſchinenbau- Ingenieur Apirant, zum 
Ingenieur ernannt. 


dem Ober⸗Tri⸗ riſche Einrichtungen beſitz', und über die Freiheiten ders ifer⸗ 
ſüchtigſten wach!, ſtaath rechtlich Near wird. eee 


lieder 
welches die Verhaftung derſelben wegen einer rechtskräftig erkannten 
Kriminalſtrafe von dem Beſchluſſe des Parlaments abhängig Kan 
nicht. Die Zeuaniſſe für dieſen Setz finden fih in denjenigen Schrif- 
ten, die als Autoritäten über engliſches Staatsrecht gelten, obne alle 
Einſchränkung niedergelegt, und es wird für den vorliegenden Zweck 
genügen, einige dieſer Zeugniſſe hier wiederzugeben. Stephen in ſei⸗ 
nem New-Commentaries ſagt darüber: Tom II. S. 370: „Das Privi. 
lesium der Parlamentsmitglieder gegen Verhaftung beſchränkt ſich auf 
Zivilfälle, d. h. auf die Schuldhaft, und er läßt dann zur Erbärtung 
des aufgeſtellten Satzes das Zeugniß von Backſtone folgen. der ſich 
dahin ausſpricht: „„Das Privilegium der Freiheit feiner Mitglieder 
von Haft iſt vom Parlamente gewöhnlich nur mit der Beſchränrung 
des Ausſchluſſes der einer Kriminalklage unterliegenden Fälle — in 
dietables erimes — in Anſpruch genommen worden, oder, wie man 
es oft ausgedrückt bat, mit Ausſchluß der Fälle von treason, felony 
und breach of peace; ja es fehlt nicht an Beiſpielen, daß dieſe privt- 
legirten Perſonen wegen geringfügiger Kriminalpergehen (misdemeanor) 
mitten in einer Seſſion verurtheilt und verhaftet worden 
find, — ein Verfahren, weiches ſpäter die Gutheißung und Billigung 
des Parlaments gefunden hat.““ — Es darf hinzugefügt werden, daß 5 
beide Häuſer erklärt haben: „im Falle der Abf fung und BVeröffent: 8 
lichung aufcühreriſcher Pasquille findet das Drivilegium nicht ſtatt. 
Die Häufer des Parlaments baben jedoch Anſpruch Darauf, über die 
Verhaftung eines feiner Mitglieder und die Gründe feiner Verhaftung 
ſofortige Anzeige zu erhalten.“ 

So weit Stephen in Verbindung mit Blackfone, wobei zum Ver⸗ 
ſtänduiſſe der gebrauchten Terminologie daran zu erinnern iſt, daß nach 
engliſchem Rechte in die Katego ie der „Indietables erimes“ nicht nur 
ſchwere Verbrechen „treason, felony”, ſondern auch leichtere Vera, hen — 
misdemeanors breach gebören, und daß ed Begriff der „of peace” 

R nor. panee- 


I feldft gam geringfügige Geſetzesverle e Doch in 
em anderer Sen ger Bonner, Drüdt iich in fairem Wer: uber 
Oonstitunionel Law 1846 S. 84 über die Frage wie folgt aus: 

Mitglieder des Ober und Unterbaufes find von der Haft befreit; ihr 
hy erſtreckt ſich aber nicht auf treason, felony and breach ff 
0 peace 
May, zur Zeit vielleicht die erfie Autorität über Fragen parla 
mentariſcher Rechte und Gebräuche, äußert ſich in fe 5 Werte: Law 
and Practice of Parliament 3 Ausuabe, S. 131 ff über die vorliegende 
Frage wie folut: „Das Pridilegium der H. fi reibeit iſt immer auf 
Civilfälle beſchränkt geweſen und man bat cu me in ie Verwaltung 
der Krimin aj ſtij ſtörend eingreifen laſſen.“ Er führt darauf verſchie⸗ 
dene Fälle au, wo the (8 die Gerichte, ibe ls die Häuſer anerkannten. 
daß das Privilegium ſich nicht auf Krimingalpergeben erſtrecke, indem 


von einer bevorſtehenden Modifikation 


beutigen Verhandlungen vorausſichtlich 


N 


kutiren. N ; 
3. Januar. Dem Vernehmen der „Agence Havas“ zufol er 
Brinz Alfons bereits von Paris aus ein Dekret RR or j 
weiches die Kortes einberufen werden. — Das Perſonal der hieſigen 
ſpainiſchen Geſandiſchaft hat ſich beute zu dem Prinzen Alfons begeben 
um vemfeiben feine Huldigung darmbringen. Bei dem Empfange er⸗ 
fiärte der Prinz, daß er ſich in Berug auf die Schwierigkeit feiner 


I 
Deputirtenkammer hat dem Kö 


bedroht; die innere Lage des Königreichs 


Elbe 5 ee er mit einem Cikat aus dem Bericht des Brivilesienausihuffes des Un. durchaus kei a inge 5 } = 
alien ſei nicht ganz fo günftin, voch rechne der König darauf, daß ter bauſes von 1831 flieht, wo in es wörtlich beat: Sal dem Fall dle Mannern aus e e u BR 2 69 mlt 1 Alte 5 
® Deputirtenkammer dazu mitwirken werde, die Schwierigkeiten zu | von Wilkes, 1763, bat man es allgemein als feſtſtebend hett achtet, daß der Armee und des geſammten ſpaniſchen Volkes fein einzi 8 44 8 
Net! das Brivilegium bei einem Keim inalverbrechen, indietable ollence, nicht | den Frieden in Spavıen wieverberiuftellen, bald zu erreichen ine 3 


in Anıprud genommen werden kann.“ 

Ee fahrt daun fort: „Nach vielen allgemeinen Bemerkungen über 
das Recht des Barlımentsd wird ein einziger Fall genügen, um zu zei 
gen, wie wenig Schutz in Keiminalfällen das Brivileyiom prouch ge 
währt Im J hre 1815 wurde das Unter bausmuglied Lord Coch ane 
wegen eines Komplolls (conspiracy) an eklaat, verurthent und vom 
Gerichtehof der King’s-bench in deſſen G fünınıg zur, Strafbaft ae 
bracht. Er entkam, und wurde von rem Geͤfäggnißaufſeber, mäbrend 
er auf der Bank der Getzeimrätbe (Privy Couneillors) recht? vom Spre 


Abfſicht iſt, ſagte ver Peinz am Schluſſe feiner öni Ray 
Spann 5 15 5 5 ſſe f Rede, König von ganz 3 
Wie Die „Agence Havas“ meldet, hat der Prinz Alfon Aſtu⸗ 
rien auf Anſuchen der Primen von Véarn und von Vana allen Aar 
liſten volltändige Amneftie bewilligt. Nach einer weiteren Meldung 
der „Auyence Havas hat die belgiſche Regierung bereits geſtern die 
neue ſpaniſche Regierung anerkannt. Der päpſtliche Nuntius hat dem 
Prinzen Alfons den Segen des Papſtes überbract. ne 
Madrid 3 Januar. Man erwartet hier demnächſt das Em ñ; 


daß gegen die in Villa Ruffi Verhaſte⸗ 


Turin, 2. Januar. Die „Gazzeta di Torino“ veröffentlicht ein | cherſitze ſaß, dor der Adleſung des Gebete, wäbrend noch k in anderes treffen eines päpflichen Nunt tus. F 
5 J 5 Mitgſied gegenwärtig war, verhaftet. Der Fall wu de (em Privilegien London, 3. Zarnar. Der „Tm“ wird gemeldet, daß Mar⸗ 4 


ausſchuß uberanefen, und dieſer bericht te: „Er ſei zwar von neuer 
Art, enthalte aber keine Verletzung der Privile,ien des Parlaments, 
ſo daß eine Dazwiſchenkunft des Hauſcs urch irgend ein agen den 
Gefänonißaufſeber arzuſtellendes Verfahren erforderlich wä e.“ Alſo, 
fügt Map binzu, e kennt cas Haus nicht einmal an, daß das Heilig 
tbum feiner ersenen Mauern ein Mita id gezen den auf der Kam! 
nal Juſtiz ſchütze. In allen Fällen der Verbaftung von Mitgliedern 
wegen krimigeller Anklagen gebührt jedoch dem Hauſe Anzeige detz 
Grundes, aus weichem fie ihrer parlamentariſchen Ttätigkett entzogen 
werden.“ efe. die Ueberſ, in EN angezogenen May'ſchen Werles von 
enbeim Leipi) 1860. ©; 1: ; : 
8 Institutions of the English Government ſpricht ſich in 
dem Buche 2 über die richte liche Gewalt wie ſolat aus: „Es giebt 
kein einziges Beiſpiel. daß ein Mit ed dar Häuſer des Parfamonts 
dal Privileg (auf F eiheit von Hift) in Anſpruch genommen hät ee. 
um ſich der Kriminal⸗Juſti des Landes zu entzi hen ſie haben ſich 
vielmehr weten Verachen gegen den öffentlichen Frieden immer als 
verantwortlich vor dem Geſetz betrachtet. Ste waren damit zufrieden, 
gegen Gewaltthat der Krone oder ihrer Miniſter geſchlitt, zu fein, 
urterwarfen ſich aber, bereitwillig der Gerichtebarket ber King s-bench, 
des gesetz ichen Kriminolgerichistofes, wobl wiſſend, aß ein Breotieg, 
welches bebufs der Ausübung einer öff milichen Amzuduna im Inter⸗ 
eſſe des Gemeinweſens zugeſtanden iſt, nicht zur Gefahr un kes Ge 
meinweſens geb aucht werden dorf.“ efr. die deulſche U. berſetzung des 
Werkes von Kühne. Berlin 1867. S. 379 
Soweit der Artikel des „Juſtiz⸗Miniſt. Bl.“ Schon auf die bloße 
Ankündigung feines E:fheinend hin machte die „Volksztg.“ folgende 
Bemerkung: = 
Wenn der Herr Juflisminifter_meinen follte, daß die bezüglichen 
engliſchen e für Deutſchland aut wären, fo möchten 
wir ibn fragen, oy er geneigt in, aach das ſonſtige in England 
geltende parlamentariſche Recht bei uns einzuführen? Es iſt 
doch ein gar zu bequemer Weg, ſich aus jerem Lange das berauszu⸗ 
ſuchen, was gerade in den Kram paßt. Um nur Eines anzufüb ren, 
würde der Herr Zuftiiminufter Dr. Leonhardt — falls das englife 
Recht bei uns in Wirkſamkeit wäre — nicht im Stande fein, im b⸗ 
tordnetenhauſe das Wort zu nehmen, weil er nicht Mitglied des⸗ 


ſchall Serrano ſich nach Portugal begeben bat. — Nach einer Mit⸗ 15 
theriung deſſelben Blattes aus Havanna hat der Generältapıtin ben * 
Kuba, General Concha, ebenfalls den Prinzen Alfons zum König 555 
proklami t. : 

Die „Nordd. Allg. Z“ bemüht ſich zu den Ereigniſſen in Spanien 
gute Miene zu machen. Das Blatt bringt folgenden, wahrſcheinlich 
inſpirirten Leitartikel: 

„Die neuefte Wendung der Dinge in Spanien tritt nicht u 
geſehen ein. In der Reichstaueſitzunn vom 4. v. M. Katte en 
Bismard u. A. folgendermaßen: „Ich babe mir gejagt, das Richligſe 
ft, wenn man die Rıfle ftantliher Konſolidation, die vort noch vor⸗ i 
banden find, dadurch ſtänkt, daß man fie anerkennt, daß man der Ber 
alimmenden Docht ſtaatucher Ordnung, der dort noch iſt, nicht v I. 
häadig auslö hen läßt durch die Rivalitäten im Lande und N 4 
feindlicher Mächte, die andere Intereſſen haben; daß man die felt er 4 
noch vorhandene Macht doct, die von der Mehrheit des Volke liſch er 
weilen getragen — ob innerl.& anerkannt wird, weiß ie wich RL 
anerk unt und dadurch zu kräfligen ſucht, damit man einer Maria 
ſtaatlichen Ordnung wenigitens den vorhandenen Reſt v dati . 
hnaailichen Inſtitutionen noch übergeben kann. Wir 8275 apiials 
ber deſte Dienſt wäre, den wir der ſpauiſchen Nation 17 DaB Das 
ihr nachher überlaſſend ſich ihre Inſtüntion — die letie 8 konten. * 
ja für eine dauernde ſelbſt nicht aus, ſondern für cire 1 giebt ſich 5 
bie Juſtitation vollſtändig ihrer freien Wahl über'affend, die nde — 

7 
14 


die Annahme der ihm von der Abgeord⸗ 


ſich allein auf ea. 1,200,000 Rubel. Beach⸗ 
erheblichen Steigerung gegen den Anſchlag 


abermaligen Ueberſchuſſe der Einnahmen 


geben will. In dieſem Sinne haben wir end, die fie ſich 
gierung. wie ſie i tzt augenblicklich befehl Die ſpaniſche Re⸗ 
niens und um unſererſeits zu thun, was wir konnten N Spa ⸗ 5 
des dortigen Bürgerkrieges ein Ende zu machen, een 2 Gräueln U 
„Die Geſuehlung, wilde ſich gegenwärtig in Spanien zu volläeken 
ſcheint, entſpricht der in jener Rede des Reichskanzlers * ſoonneden 
Erwartung. Es wird damit die Hoffnung erweckt auf Jeſprochenen 7 
dation der dortigen Verhältniſſe. Mit derſelben te Konſoli⸗ 
Freiheit der Entſch ießungen der ſpaniſchen Nation, wie iegver der 
bindet 05 in Deutſchland der aufrich ige Wunſch, daß je biößer, ver⸗ 
in Erfüllung gehen möge. Sie ſtützt ſich, wie wohl ae Hoffnung 
3 St a am Menigiten darauf daß die N DIE 
g Ei ehabt une an Zuſtände anknüpft, weiche bererig 1 * 

elben iſt. ka gehabt haben und allgemein anerkannt waren.“ vanien . 


— 4 5 7 ; 1 


Die Deputirtenkammer bat nunmehr das 


Der Senat hat geſtern das von der De⸗ 


— 2 — 


FELL So A PN A an * u Be 8 


; ” a 


Ueber die letzten Ereigniſſe, welche der Königsproklamatton un-] — Der General der Imfanterie v. Kirchbach, kommandirender 
mittelbar vorausgingen, ſowie über das neue ſpaniſche Miniſte⸗ General des 5. Armeecorps, iſt von Poſen hier eingetroffen und hat im 

rium berichtet eine parifer Korreſpondenz der „Köln. Ztg.“ vom 2. | Thiergarten⸗Hotel Wohnung genommen. 25 
Januar wie folgt: Ein Korreſpondent der „Weſer⸗ 3.” hat das Gerücht verbrei⸗ 
„Die erſte Nachricht von dem Pronunciamiento für den Prinzen tet, daß gegen den Stadtg erichts⸗Direktor Reich wegen vor⸗ 
ee er . e im Sur 1 ae 115 zeitiger Mittheilung der Erkenntnißgründe des Urtheils gegen 
W. n abella, ein. rinz war fü Weih⸗ r ; .“ eur urz ; 
Ar ferien bei feiner Mutter auf ehe Anfangs ich weht in Graf a * a u ar ae „N. Fr. Preſſe ee Ein 8 i 83 un linar⸗ 
=. etutger Sorge, da nur ron zwei oder drei Bataillonen gemeldet wurde, verfahren eingeleitet worden ſei. Die Meldung macht ſich ſchon 
die der don Martinez Campos erbobenen Fahne forgien. Audererſeits | durch eine ſalſche Angabe verdächtig, da die wiener Zeitung bekannt 
aber glaunte man auch keinen Fräftigen Wikerſtand vorgusſehen zu lich nicht die Erkenntniggründe“, ſondern nur den kurzen Inhalt des 
Urtheils (zwei oder drei Zeilen) ein bis zwei Stunden vor der Publi⸗ 


= müffen. Vor einiger Zeit ſchon halte, wie in einem pariſer Berichte 
kalion veröffentlicht hat. Wodurch dies möglich war, iſt bis jetzt noch 
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rimo de era, den Präſidenten Serrano in Kenntniß geſetzt, daß 5 g ; 
A i nicht aufgehellt, aber jedenfalls ſollte ein Korreſpondent nicht vorſchnell 
die Amtsehre eines preußiſchen Richters antaſten. Und dies ſcheint 


ihm lein anderer Ausweg aus der verwickelten Lage vorhanden zu ſein 
der Fall zu ſein. Denn bis jetzt hat dies Gerücht durch keine glaub⸗ 


ſcheine, als die Ausrufung des Prinzen Alfons zum Könige. Vergeblich 
würdige Quelle Beſtätigung gefunden, und das Hirſch'ſche Telegr. 


bot Serrano dem General die höchſten Acmter und ſelbn das 

General-Kapitanat von Cuba an. Primo Rivera beharrte auf feiner 
Bureau, welches die vorzeitige Depeſche telegraphirt batte, meldet: 
„Die Mittheitung verſchiedener Blätter, gegen den Stadtgerichts⸗ 


Erklärung und ſtellte dem Präſtdenten anheim, ihn zu entlaſſen. 
Das wagte Serrano nicht, doch glaubte er nicht, daß Primo Rivera 

Direktor Reich ſei die Disziplinarunterſuchung eingeleitet, it vollſtän⸗ 
dige Erfindung.“ 


einen entſchiedenen Schritt thun würde. Unter dieſen Umſtänden 
— Der zeneſte König von Spanien, Don Alfonſo, be 


begab er ſich zur Nordarmee. Dort mußte er ähnliche Reden an⸗ 
8 hören. Die Generale wollten wohl Don Alfonſo ausrufen, aber 

ehrte, wie feiner Zeit gemeldet, Berlin im Spätſommer des eben abgelau⸗ 

fenen Jahres mit feinem allerböchſten Beſuche. Der junge Menſch 


nicht kämpfen, um Serrano einen Erfolg zu verſchaffen. Die 
machte in Begleitung dreier Cavaliere eine Reiſe von Paris aus durch 


Kenntniß dieſer Vorgänge beſtärkle die Hoffnungen, welche man im 
Hotel Baſilewski nährte. Schon am Donnerſtag Mittag langte dann 
die Hauptſtädte Deutſchlands. In Berlin war er im Hotel Royal 
abgeſtiegen, und von bier aus fuhr er vier Tage bindurch bewoffget 


die Kunde an, daß die Armeen des Nordens und des Zentrums ſo wie 
die Gorniſonen von Madrid und andern großen Städten ſich der Be⸗ 
wegung angeſchloſſen hatten, und man fonnte auf das vollſtändige 
Gelingen der Schilder hebung rechnen. Hedi kündigte ſich das 
a 1 r an. tt 112 2 ie [don in . — 
arakteriſirt worden, geben wir bier noch die Einzelbetten wieder, [mit dem rothem Bädeker in einer Droſchke erſter Claſſe durch die 
w d wa 5 i en. 8 b } N a 
elle fi in der oben inen Beriäte auen, den unde > Stadt und ihre Umgebungen, auch Potsdam wurde beſucht. Die Ex⸗ 
pedition entbehrte des ſonſt unvermeidlichen Lohndieners, da einer von 
den Begleitern des Prinzen fertig Deutſch ſprach. Mit offiziellen 
Kreiſen und Perſonen kamen die Herren nicht in Berührung. Don 
Alfonſo iſt ein etwa 5 Fuß langer Jüngling von knabenhaftem Aus⸗ 
ſeben, ſein Geſicht hat eine gelbliche Farbe, den Kopf bedeckt dichtes 


Caſtil lo, der Minifter- Bräfivent, iſt der Führer der alfonſtſtiſchen 
Partei und war früher Minifier unter O' Donell. Der Marquis 

tiefſchwarzes Haar, lebhafte Augen verleihen der ſonſt nüchternen Er- 
ſcheinung des jungen Menſchen einen gefälligen Ausdruck. 


de Molins, Bräfivent der ſpaniſchen Akademie und im Jahre 1868 
— Das neueſte „Juſtizminiſterial⸗ Blatt“ entbält folgende 
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ſwaniſcher Gefandter in London, welcher des Prinzen politiſche Erziehung 
+ leitete und fein neuliches Mamfet verfaßte, iſt Dearine-Minifter. 
a Salaverria ift, was er fünf Jahre unter D’Donell war, Finanz 

Miniſter; damals hatte er das Vergnügen, die ſpaniſchen Dreiprozen⸗ 
tigen auf 56 zu ſehen, eine Höbe, welche ſie ſeitdem nicht erreicht und 
jetzt kaum zum vierten Theil inne haben. Ayala der Kolonial⸗Mi⸗ 
nifter, führte dieſes Amt auch unter der Megentſchaft Serrano's; er 
war der Verfaſſer des Manifeſtes von Cadiz im Jahre 1868 Der 


> Marquis de Orov io, ver Mmicker für Handel und öffentliche Arbeiten, Perſonal⸗Veränderungen: Der Kreisrichter Lilienbain in Spondau ift 
pbaatte ein Portefeuille unter Narvaez. Ber Krieggmiifter Jovellar | seftorden. Die Verſetzung des Kreisrichters Goercke von Wollin nach 
iſt derjenige Generel, welcher die Carliſtenbanden in Valencia und Ara⸗ | Stoxgard in P. iſt auf feinen Antrag zurückgenommen. Verſetzt find: 
5 gonien ſprengte, Oßber⸗Befeblsbader der Zentrumzarmee, und was noch die Kreisrichter Baum in Fürſtenberg a. d O, an das Kreisger. zu 
G bemerkenswerther iſt, ein General, der nie an einem Pronunciamiento | Freiſtadt, mit der Funktion aſs Ger. Kommiſſ. in Neuſalz, Müll in 
Theil genommen hatte. Romero Rodledo war Miniſter unter Narvaez. Werne an das Kreisger. in Schlawe, wit der Funktion bei der Ger. 
Alexanero Caſtro, der die auswärligen Augclener beiten übernehmen Komm. in Pollnom, und Schneider in Uſedom an dos Kreisger zu 
= wird, aber gegenwärtig nicht ia Madrid iſt, war früher Borlhafter n Rom.] Staraard in P. Zu Krei'richtern find ernannt: die Ger ⸗Aſſ. Feige 
Er Daß er in das Kabinet gezogen wird, iſt ein bedeutſames Zeichen Er | bei dem Kreisger. in Trebnitz, v. Heyden bei dem Kreisger. zu Roſen⸗ 


berg in Oberſchl., Bün aer bei dem Kreisger. in Brombers mit der 
Funktion als Ger.⸗Rommiſſ. in Polniſch Crone und Mudrack bei dem 
Kreigger. in Pr. Stargardt, mit der Funktion bei der Ger. Komm. 
in Schöneck. Der Staatz anwalts⸗Gehülfe Fuß zu Beuthen in Oberſchl. 
iſt in gleicher Amtzeigenſchaft an die Kreitzger. zu Thorn und Stras⸗ 
burg in Weſtpr. mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Thorn verſetzt 
Der Ger⸗Aſſ. Lindenberg iſt zum Stagtsanwalts⸗Gebülfen bei der 
Ober⸗Staatsanwaltſchaft in Rotibor ernannt. Der Rechtsanwalt und 
Notar, Juſtizralh Evers in Warburg iſt geſtorben. Der bisb. Ober⸗ 
Pürgermeifter Hantelmann in Emden iſt zum Notar für den Be. des 
Obderger. zu Hannover mit Anweisung feines Mobnſitzes in der Stadt 
Hannover, und der Oberger.⸗Anwalt Graff in Osnabrück zugleich zum 
Notar für den Bez. des dortigen Oberger., mit Anweiſung ſeines 
Wobhnſitzes in Osnabrück, ernannt. Zu Aſſ. And ernannt: die Ref 
Gentz im Bez. des Appell⸗Ger. in Glogau, v. Heyden, und Oettig im 
Bez des Annell.-Ger. zu un 88, Hatzfeld im Bez. des Appell «Ger 
m Wiesvaden, und Bunger im Bez. des Appen Ser. zu Fruntfurt u. O. 
Dem Reditfanwalt und Notar Lin dinger in Marganin iſt die 
Verlegung ſeines Wobnſitzes nach Schneidemühl geſtattet. Der Rechts- 
anwalt und Notar Geißler zu Koſten in aleicher Eigenſchaft an das 
Stadteer. zu Breslau mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt ver⸗ 
ſetzt worden. 

Breslau, 2. Jan. Geſtern bat von Seiten der hieſ. Kriminal⸗ 
polizei beimKuratus Bo de, dem Präſes des breskauer Diöze.⸗Geſellen⸗ 
Vereins, eine Hausſuchung ſtattgefunden, bei der eine Anzahl Vereins⸗ 
ſchriften mit Beſchlag belegt wurden. 

Petersburg, 26. Dezbr. Die durch Befebl vom Juſi 1873 ae 
bildete „daltiſche Zollflotille“, deren Aufgabe die Verhinderung 
des nach ruſſiſchen Berichten namentlich von den oſtpreußiſchen Häfen 
ſtark betriebenen Schmuggels fein fol, iſt nunmehr in ihrer Organi⸗ 
ſation vollendet. Es ſind im Ganzen 3 nach dem Syſtem der engli⸗ 
ſchen Zollkutter gebaute, mit je einem gezogenen 4-Pfünder armirte 
und leicht gepanzerte Dampfſchiffe und außerdem noch 7 kleine hölzerne 
Dampfjagden zu 15 Pferdekraft beſchafft und ſämmtlich in Dienſt ge⸗ 
fiellt worden. Die Küſte von Oſtpreußen bis zum bottniſchen Meer 
buſen iſt in drei Abſchnitte getheilt und jeder Abſchnitt der Bewachung 
je eines der armirten Kutter übergeben. In der Inſelgruppe der 
ne kreuzt eine andere Zollflotille, um die finnländiſcheu Küſten zu 

ewochen. 


iſt ein Liberaler, und der Vatikan würde ſich verrechnen, bielte er ihn 
flür einen Freund oder Verbündeten. Ob die an dieſe Bemerkungen 
5 gekulpfte Erwartung ſich erfüllen wird, daß ber junge König, welcher 
konſervativ und liberal zugleich, dabei aber ein Geguer des Ultramon⸗ 
tanismus fein fol, durch feine erſten Maßregeln feinen Entſchlus be⸗ 
Tame werde, die königlichen Rechte nicht durch kirckliche Eingriffe 
chmälern zu laſſen, wird die Zukunft zu lebren haben. Von der 
Nordarmee kraf vorgeſtern Nachmittag um 3 Uhr folgende, urſprüng⸗ 
lich an den Miniſter⸗Präſidenten gerichtete. Adreſſe ein: „Wir be⸗ 
glückwünſchen Ew. Exzellenz mit größter Wärme. Die Nordarmee 
hoffte, indem ſie den König Alfons, den Vertreter der legitimen 
8 auf dem Throne erblickt, . die königliche Fahne hinfort 
Amte bas Feldzeichen Knee a h ſein wird, ſondern daß alle Freunde 
der Ordnung und der Freiheit ſich win slofelße ſcharen.“ Auch von dem 
Herſog von Sefto, der zum Gouverneur von Pradrid ernannt iſt, lange 
ten Telegramme an. An den General- Kapitän bon Ruha teleora irte 
das neue Mimfierium: „Prinz Alfons iſt als Alfons XII. zum Ahh 
5 ya Die game Armee hat ſich dieſem Schritt angeſchloſſen. 
Es freut mich, Sie von dieſem glücklichen Ereigniſſe in Kenntniß zu 
letzen. Verkündigen Sie es Ihrer tapferen Armee auf den Antillen. 
Wir verlaſſen uns mehr als je auf fie, daß fie die Unabhängigkeit un⸗ 
ſeres Gebiets vertheidige.“ Eine Abſchriſt dieſes Telegramms wurde 
nach Paris geſchickt. Gegen Abend war die untere Front des Pala⸗ 
fies Baſilewskhy hell erleuchtet. Die Nachricht hatte ſich raſch verbrei⸗ 
tet, und Oberſt Velasco, der mit dem Prinzen in England geweſen 
war, ſtellte dem König eine Anzahl von Beſuchern vor, welche ihre 
Glückwünſche darbrachten. Es wurde darauf ein Familienrattz gehal. 
Ä ten, um zu entſcheiden, welchen Weg der Prinz nebmen ſolle. Vielleicht 
* 


wird er in Cadiz oder Valencia den ſpaniſchen Boden betreten. Es 
geht ſchon das Gerücht, daß Dorregaray die Waffen niedergelegt habe; 
und in der That wäre es nicht auffallend, wenn dieſer und andere 
Carliſtenführer welche noch vor einigen Jahren ausgeſprochene An⸗ 
Fänger Alfonſo's waren, die ohnehin verlorene Sache ihres Präten ' 
denten Don Carlos aufzäben, um dem königl. Stern zu huldigen, der 
jetzt über dem Lande aufgegangen iſt.“ 
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Briefe und Zeitungsberichte. 
Berlin, 3. Januar. 
— Wie mehrfach erwähnt, ſtiftete die Kaiſerin aus Anlaß der 
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2 
be 
; 


eeener Weltausſtellung zwei Preiſe für die beſten literariſchen Arbei⸗ 
i to auf dem Gebiete der freiwilligen Krankenpflege, von denen 
ner bekanntlich bereits definitiv vergeben iſt. Ueber den zweiten 
1 Preis von 2000 Tylr. für die beſte Arbeit über die Genfer Konvention 
if eine definitive Enſcheidung noch nicht erfolgt. Dem Zentralkomitee 
der Vereine zur Pflege verwundeter und erkrankter Krieger iſt im 
Aruſchluß an die vorläufige Erledigung dieſer Angelegenheit das nach⸗ 


Posen 4. Januar. 


r. Die Stadtverordneten⸗Verſammlang, welche in ite 
der Wahlen i J. 1872 zuſammengeſetzt war: dem Berufe nach aus 
17 Kaufleuten, 7 Gewer betreibenden, 9 Beamten und 3 Nentiers 
(darunter 2 früheren Gewerbetreibenden), hat nunmehr in Folge der 
letzten Wahlen folgende Zuſammenſetzung : 19 Kaufleu lle, Bank 
direktoren x. (S. Briske, M. Cohn, M. Czapski, S. Jaffe, W 
Kantorowicz, S. Löwinſohn, H. Marius, Bankdirektor Dr. Samter, 
L. Türk, B. Jaffe, F. Rakowski, A. Pelteſohn, Bankdireklor Dr. 
Rakowicz, Rofenfeld, W Kronthal, R. Aſe ), Gerhard, Mich. Herz, 


* 


Be kenne darin für die betreffenden Preisrichter den fhönften Lohn 
iter Opfer. Berlin, den 18. Dezember 1874. gez. Auguſta. R. Kleemann), 7 Gewerbetreibende (Zimmermeiſter Feckert, 
N Die Kaiſerin hal am 18. Dezember für das ihr von Herrn Mole | Maurermeifter Heſſelbein, Schiffsbaumeiſter Junge, Babrikbeiiger 


überreichte Werk „die wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe der letzten deutſchen 
Expedition an den Vorſtand“ des Vereins für deutſche Nordpo⸗ 
larfahrt folgendes Dankſchreiben gerichtet: 

„Empfangen Sie meinen Dank für die Ueberſendung des intereſ⸗ 
ſanten und reich ausgeſtatteten Werkes über die zweite deutſche Norppol⸗ 
expedition, an welcher Ich von Beginn an mit dem Bewußtſein Theil 

genommen habe, oh fie als Kundgebung des nationalen Geiſtes einen 
Beitrag zu den großen Ereigniſſen der Zeit liefern würde. 
= — Fürſt Bismarck war in den letzten Tagen wieder von 
feinen rheumatiſchen Leiden heimgeſucht, er fehlte deshalb auch bei der 
SOGratulationscour im königlichen Palais am Neufahrstage. Dagegen 

war die Fürſtin Bismarck zur Beglückwünſchung der Majeſtäten im 
Palais erſchtenen. — Der Kaiſer hat übrigens dem Fürſten Bismarck 


Mögelin, Töpfermeiſter Kaminski, Apolhek er Reimann, Poſthalter 
Gerlach), 8 Rechtsanwälte, Beamte, Lehrer (die 4 Rechtsan⸗ 
wälte Tſchuſchke, Pilet, Mützel, Orgler, die 3 Beamten: Steuerrath 
Neukranz, Kanzleidirektor Knorr, Konſiſtorial⸗Rendant Janc wiez, 
1 Lebrer: Dr. Brieger); 2 Rentieri (beide ehemalige Gewerbetreibende, 
Tiſchlermeiſter Gerſtel, Seifenſieder Rehfeld.) Es hat demnach die 
Anzahl der Beamten x. in der Verſammlung abgenommen, dagegen 
die Anzahl der Kaufleute ze. um 2 zugenommen, fo daß gegenwärtig 
mehr als die Hälfte der Mitglieder dem Kaufmannsſtande angehört (19 
gegen 17, früher 17 gegen 19.) } 

— Das Gerücht, ſchreibt der hieſige Korreſpondent der „Ofti. 3” 
. wonach dem Grafen Ledöchowski von feiner zweilährigen Haft unter 
wie dem Feldmarſchall Graf Moltke als Weihnachtsgeſchenk äußerft | Anrechnung der von feinem früheren Gehalt von der Regicrung ibm, 
kunſtvolle Miniaturdarſtelungen der Siegesſäule verehrt. einbehaltenen Summe von 6000 Thlr. 4 Monate erlaſſen fein jollten, 
* Duc und Perlag den 90 Hei er m. Kmp ( Möftel) in Noten 
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wird von unterrichteter Seite beſtätigt und dahin ergänzt, daß DI 
erlaſſene Haftzeit 4 Monate und 25 Tage beträgt. Durch dieſe Ver 
kürzung der Haftzeit dürfte jedoch der Gefangene wenig gewinnen, we 
er auch in der Erzdiözeſe Gneſen durch vielfache Vergehen gegen d 
Maigeſetze eine einjährige Gefängnißſtrafe verwirkt hat, wegen dere 
Vollſtreckung das Kreisgericht in Gneſen neuerdings das biefige Kreis 
gericht requirirt hat. Es iſt nur die Frage, ob die Ueberſchreitun 
der für Geldſtrufen zu ſuſtituirenden längen Gefänanißſtrafe vo 
2 Jahren in Bezug auf den Gra en Leröbowski, der Erzbiſchof vo 
Poſen und Gneſen in einer Perſen war, geſetz ich zuläſſig iſt. Grag 
Ledöchowskt wird gewiß nicht unterlaſſen, die höheren Inſtanzen zu 
Eniſcheidung dieſer Rechtsfrage anzurufen. i 

— Einer gneſener Korreſponzenz der „Germania“ entnehme i 
wir Folgendes: 5 i 

Vor einigen Wochen war der nucfener Dekan, Propſt Krepel 
von Warzenin, in Sachen des geheimen Didzefansirigente 
vor das bieſige Kreisgericht geladen. Da er ſeldſtverſtändlich jer 
Auskunft verweigerte, ſo wollte man ihn ſogleich gefänglich zurückbe 
balten. Er berief ſich jedoch, winn ich mich nicht täuſche, auf d 
88 311 bis 314 der Kriminalgerichtsordnung, auf Grund deren er daf 
vorläufig wieder freigelaſſen wurde; dagegen ward er mit 50 Thaler 
Geldstrafe belegt und zum 23. c. zu einem neuen Termin zugleich m. 
dem Dekan Koſzut ski von Micleyn vorgelagen. Für dieſen Tel 
min war beiden Dekanen, falls fie wiederum die Alsſage verweigert 
ſollten, Geldſtrafe von 100 Thlen. ausedroßt. Dekan Krepcc appellir“ 
unterdeß an das Appellaltonsgericht zu Bromberg, von welchem (| 
denn auch einen Tag vor dem für ihn vom bieſigen Krersgerichte fe 
gelegten Termine die Nachricht erbielt, daf das betreffende Kreisg! 
richt abſchriftlich angewieſen fei, jedes weitere gewaltſame Verſah 
gegen ibn, Krevec eimuſtellen bis auf weitere Entſcheidung des Appell 
kionsgerichts. Dekan Krepce hatte ſich deshalb auch zum Termine gg 
nicht geſtellt. i a 

— Der Stadtrichter Gierſch zu Derlin, ein geborm 
Poſener und, wie bekannt, Richter im Prozeſſe Arnim, hat der „Fre 
Zig.“ zufolge, neuerdings feinen Namen verändert und (in Folge v 
Familien⸗ und Erbſchafts⸗Verhälln ſſen) den Namen Derege ang 
nommen. 

r. Verkauf. Das Eſſmann'ſche Grundstück, Ecke Jeſutten⸗ u 
Ziegenſtraße, zuletzt Hen Walkowoki aus Nadom gehörig, tfi für 36,2 
Thlr. an den biefisen Schornſteinfegermeiſter Pioletti verkauft worde 

„Diebſtähle. Verhaftet wurde am 2. d. M. ein Arbeiter v 
außerhalb, welcher aus dem Hofe e nes Gankauſes auf der Walliſc 
ein Schwein bercusgetriehen, um ſich daſſelbe widerrechtlich anzu 
nen. — Ein Schneidergeſelle von bier entwendet: in einer Müble BE 
Bütomw (Hinterpommern) aus einer verſchloſſenen TiſchSchubſade e 
20 Thlr. Geld und wurde in Folge telegrapbiſcher Requiſitton bi 
verhaftet. — Geſtoblen wurde einem Schuhmacher auf der Büttee 
Araße aus verſchloſſener Kammer am 1. d. M. ein Deckdett mit we 
und blau karriftem Bezuge. — Bei Gelegenheit einer Schlägerei 
einem Tanzlokal auf dem Stärtchen wurden geſtern Abend eine 
Soldaten eine Kapſeluhr entwendet. — Einem geſtern Abend naß 
Poſen zurückgekehrten Realſchüler wurden bier auf der Breslau 
ſtraße feine ſammtlichen Effekten vom Schlitten entwendet. 
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N Sianis« und Volsswirihſchaft. 

us Der neue Courszettel. Mit dem 1. Januar iſt bekanntliß 
ver anläßlich der Einführung ver Reicsmarkwätzrung von dem Ael 
ſtenkollegium der berliner Kaufmannichaft vereinbarte eue Courszeth 
in Kraft getreten. Sämmtliche Papiere, deren Notiz jetzt „per cen 
laẽntet, werben „per cent“ nouirt. Sämmtliche Papiere, welche jetzt 
Thalern per Stüd notirt werden, werden in Reichsmark per Si 
notirt. Sämmtliche Papiere, welche jetzt in Stück aber nicht in 
fern, ſondern in fremder Valufa notiit werden, behalten dſeſe 
bel. Ausgenommen hiervon ſind nur ſtalieniſche Tabaksaftiez 
Türkiſch 400⸗Frankenlooſe die fortan in Reichsmark notirt werden. WM 
Stelle der jetzt gebränchlichen gemeinen Brüche treten zweiſtellige DE 
zimalbrliche, bei denen die zweite Desimalftele nur 0 oder 5 laut 
Nur bei Londorer Wechſel und den Goldſotirungen können auch Dr@ 
ſtellige Denimalbrüche vorkommen Die für die Umrechnung der B. 
luta maßgebenden Uſancen werden fo gende ſein: 100 Francs — k 
M., 1 Pfd. Sterl. = 20 M., 100 Fl. Defterr. = 200 M. 7 Fl. Sür 
= 12 M. 1 Dollar = 4,25 M, 100 Mk. Bko. = 150 M., 100 RH 
hel = 320 M., 100 Fl. Holl. = 170 N. Die letzten beiden Ufane 
find abweichend von dem bie herigen Modus und ſind badurch folgen! 
Coursdifferenzen entftannen. Für diejenigen Papiere. welche bisher 
Rubel gleich 100 Thater angerechnet wurden, ein Courezuſchlag v 
080 pCt.; für diejenigen. welche bisher 100 Rubel gleich 100 Tu 
angerechnet wurden, ein Conrsabſchlag von 6,25 C: für bolä 
diſche Guldenpapfere, weiche biöher 250 Fl, gleich 145 Thlr. umgere 
net wurden, ein Courszuſchlaa von 2,5 pCt. 

un Preußiſche Bodenkreditbank. In Rückſicht auf den Uebe 
ſtand, dan feiiver eigene Aktien in srosen Beträgen und nemſich be 
von der Preuß iſchen Bodenkrepitbank lombardirt wurden, hat karzlich 
wie die „Dr. Pr.“ mittheilt, ein- dre“ tener Altionar bei dem Kurall 
rium ver Bank folgenden Antrag fü die nächſte Generalverſammlu 
eingebracht: „Eigene Aktien dürfen nur bis zur Höhe von 70 po 
des Kurs werthes, keined falls ader ither pari und nur in fo weit, de 
die Bank an eigenen Aktien nie meh als 2 Millionen Nominalwer 
beſitzt, belieben, oder als Sicherſt Lung angenommen werben.“ Kur 
forium und Direktion haben ſich zieſ m Antrage gegenüber in ſo we 
entgegenkommend gezeigt, als ſie denſlben in folgender Faſſung 
dem ihrigen machten: „Eigene Aktien dürfen nur nach den don daß 
Direktion feſtzuſtellenden und von dem Kuratorium zu genchmigende 
Normen, jedoch nie über pari und unr in fo weit beliehen oder 
Sicherſteuung angenommen werben, daß deren Geſammtbetrag 
Summe von 2 Millonen Nominalwerth nie überfteiat.* 0 

» Wien 2 Januar. Bei der heute ſtaltgehabten Ziebung 
1854er Looſe wurden folgende S:rien gezogen: 14, 175, 244, 25 
486. 509, 755. 888, 985. 991, 1157 1304. 1927, 1991, 211, 460, 260% 
2644 2685, 2733, 2782, 2813, 2828 2904, 3020, 3025, 3255, 312 
3555, 3832. 0 

Bei der ebenfalls beute ftatt ebe bten Gewinn iehung der Oeſte 
reichtſchen Krebitlooſe fiel dor Haupltteſſer von 200,000 Fl. an 


Nr. 91 ver Serie 299; 40,000 F. fi ſen auf Nr. 26 der Serie 
20 000 Fl. auf Nr 78 der Serie 2574; je 5000 FI. auf Nr. 44 
Serie 1150 und Nr. 6 der Serie 475. Außerdem würden folgende 


Serien gezogen: 2208, 2287, 2893, 
2859, 3157. 


BERN INES PDA 
erm lichtes. 


„Eine Eutführungsgeſchlehte, die den Böckler chen F 
wieder lebhaft ins ET: zu u. weckt in der Gegend vo 
Wriezen allgemeines Kufſehen. Au. 10. Oktober verſchwand in den 
Dorfe Steinturto der 8 Sabre der Sohn des Bädermeitterd Schul 
Um dieſelbe Zeit hielt ſich dort der Schuhmachermeiſter Jatnke ur; 
deſſen Ehefrau geb. Grunwald aus Treptow a. R. vorübergehend auf 
und iſt nun der Verdacht angeregt, daß das Kind von dieſen Perf 
nen angelockt und feen Vater entführt worden iſt. Vorher haltet 
ſich die Jahnke'ſchen Eheleute in Poſen, Stettin und Bromberg 
aufgeballen, beabſichtigten aber, nach Amerika zu gehen. Das ve 
ſchwundene Kund iſt ſehr ſchwäch ich, 1,03 M. groß. Jahnke ift etwa 
33, die Frau 28 Jabre alt. Sämmtliche Polizeibehörden ſind ber 
von dem Vorfoll in Kenntneß geſetzt und auf die Erft 
paars hinge wieſen. 


132, 389, 655, 1319, 2046, 


—— — — — ——— 
Verantwortlicher Redakteur r. Julius Walne! in Boſen. 
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